
Drei bis fünf Prozent der tödlichen 

Herzinfarkte in Europa werden durch 

Verkehrslärm verursacht. 

Die Anzahl der Arbeitsunfälle steigt bei 

einer hohen Lärmbelastung am Arbeits-

platz deutlich an. 

6.000 neue Fälle von Lärmschwer-

hörigkeit als Berufskrankheit werden 

jährlich in Deutschland anerkannt. 

Leistungssteigerungen von Schülern um 

zehn Prozent sind durch bessere Raum-

akustik in Klassenräumen erreichbar. 

Lärm im Alltag 
Das heimliche Gesundheitsrisiko 

Wie wirkt Lärm auf  uns?Wie wirkt Lärm auf  uns?Wie wirkt Lärm auf  uns?Wie wirkt Lärm auf  uns?    

Die Wirkung von Lärm auf den Menschen ist 
vielfältig. Objektiv messbare Einflüsse sind z. B. der 
Schalldruckpegel und die Dauer des Geräusches. 
Die Wirkung von Lärm hängt aber auch von 
subjektiven Einflüssen ab. Somit variiert die 
Belastung des Einzelnen je nach Art des 
Geräusches, nach Situation, individueller Prägung 
und Einstellung sowie der jeweiligen Gefühlslage. 

Das Gehör des Menschen ist sehr anpassungs-
fähig. Für eine bestimmte Zeit kann es sich sogar 
auf sehr hohe Schallpegel einstellen. Danach ist es 
jedoch wichtig, dem Gehör wieder Ruhe zu geben, 
damit es sich regenerieren kann und dauerhafte 
Schäden vermieden werden.  

Einige mögliche Gefahren, die von Lärm 
ausgehen, sind: 

• Schädigung des Gehörs 

• Erhöhtes Risiko für Herz-Kreislauf-Erkrankungen 

• Schlafstörungen 

• Beeinträchtigung der Konzentrationsfähigkeit 

• Gesteigerte Nervosität, Stress 

• Angst, Resignation 

• Störung der Kommunikation 

• Veränderungen im Sozialverhalten 

• Veränderung von Verhaltensmustern 

Wo finden Sie weitere Wo finden Sie weitere Wo finden Sie weitere Wo finden Sie weitere 
Informationen?Informationen?Informationen?Informationen?    
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Wie kann die Lärmbelastung Wie kann die Lärmbelastung Wie kann die Lärmbelastung Wie kann die Lärmbelastung 
verringert werden?verringert werden?verringert werden?verringert werden?    

Die beste Methode, Lärm zu bekämpfen, ist es, 
sein Entstehen zu vermeiden! 

Wenn man die Quelle nicht beeinflussen kann: 

Auf der Arbeit: 
Ab einer Dauerbelastung von 85 dB(A) ist ein 
Gehörschutz vorgeschrieben, um die Beschäftigten 
vor Lärmschwerhörigkeit zu schützen. 

Unterwegs: 
Wenn möglich, sollte man die motorisierte Mobilität 
durch Zufußgehen oder Radfahren ersetzen. 
Dadurch wird Lärm vermieden, die Umwelt ge-
schont und die Gesundheit gefördert. 

Bei Freizeitaktivitäten: 
Bei lauten Tätigkeiten, wie Motorsport, Diskobesu-
chen o. ä., sollte möglichst ein geeigneter Gehör-
schutz getragen werden. 

Zu Hause: 
Gegenseitige Rücksichtnahme der Nachbarn för-
dert die Gesundheit und das nachbarschaftliche 
Verhältnis. 

Die Ruhezeiten, die für den Betrieb von Geräten im 
Freien, z. B. Rasenmähern, vorgesehen sind, 
dienen der Erholung. 

Durch weiche Materialien können schallerzeugende 
Geräte, wie Lautsprecher oder Kühlschränke, von 
Wänden und Böden akustisch abgekoppelt werden. 

Mit kostengünstigen Dichtungsstreifen aus Gummi 
oder Schaumstoff, die an der Falz befestigt werden, 
können Türen und Fenster gleichzeitig gegen 
Schall und Zugluft isoliert werden. Sie lassen sich 
dann auch leiser schließen. 
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Wo sind wir Lärm ausgesetzt?Wo sind wir Lärm ausgesetzt?Wo sind wir Lärm ausgesetzt?Wo sind wir Lärm ausgesetzt?    

Auch Kinder und Jugendliche sind gefährdet!  
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Generell kann uns Lärm überall begegnen. 

Auf der Arbeit können wir ihm kaum ausweichen. 

Unterwegs  sind wir sogar selbst meistens die 
Verursacher. 

Bei Freizeitaktivitäten  sind wir oft lauten Geräu-
schen ausgesetzt. 

Zu Hause wollen wir uns dann vom Alltagslärm 
erholen, doch auch dort geht es nicht immer leise 
zu. 

Auf der Tanzfläche 
einer Diskothek ist die 
wöchentliche Dosis an 
Lärm oft bereits nach 
einer Stunde erreicht. 
Wird das Gehör über 
lange Zeit immer wieder 
stark beansprucht, kann 
es zu einer Lärmschwer-
hörigkeit kommen. 

Kinderspielzeug , wie 
Trillerpfeifen oder Spiel-
zeugpistolen, sind oft 
gefährlich laut und wer-
den manchmal direkt am 
Ohr benutzt. 

Beim Musikhören belasten 
20 % der Jugendlichen ihre 
Ohren so sehr, als wären sie 
40 Stunden pro Woche einem 
Schallpegel von mindestens 
90 dB(A) ausgesetzt. 


